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Kurze Lagesüberficht
Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags

d̂ie für den 28. Oktober angesetzt war, ist auf Dienstag » den
November verlegt worden .
Zn der vergangenen Woche betrug die Zahl der Tqphus-

Milken in Hannover noch 1322 , gestorben sind weitere 16
ersonen.
Auf der demokratischen Tagung im Reichstag sprach Dr.
ttnhold über die Finanzlage und Dr. Külz über inner-
litische Fragen.
Nach Blättermeldungen aus Schanghai sind IS amerika-

irische Kriegsschiffe, darunter 12 Panzerkreuzer in Schang¬
hai eingelaufen .

lieber die Besprechung zwischen Hösch und Briand wird
^»itgeteilt, das; Abänderungsvorschläge nicht gemacht, viel-
«ehr zuerst die Prüfung durch Sachverständige abgewartet

^« rden müssen. Es bestehe in den Grundprinzipien voll-
Ummene Uebereinstimmung . So werde am Verständigungs-

fprogramm wettergearbeitet.

MnfMrWimgmch dem hexliW
Stand

Die Unfallversicherung zerfällt nach der Reichsversiche-
Mgsordnung in Eewerbeunfallversicherung, Landwirt -

flliche Unfallversicherung und Seeur .fallversicherung. Ihr
eck ist Schadenverhütung . Schadenheilung und Eewäh-

»ng von Renten . Die Durchführung ist den Berufsgenos-
hnjchaften und den sogenannten Ausführungsbehörden

Miieitragen . Zurzeit bestehen 66 gewerbliche , 39 lanüwirt -
staftliche Berufsgenossenfchaften und 504 Ausführungs -
dehörden.

I - Jahre 1924 wurden von den Trägern der Unfall-
»ersicherung 768196 Unfälle gegenüber 1010 495 im Jahre
M3 entschädigt . Für Renten und sonstige Entschädigungen
wurden von den Trägern der Unfallversicherung im Jahre
IW rund 180 Millionen aufgebracht. Im Jahre 1913 wa¬
ren es für das frühere , wesentlich größere Reichsgebiet 200
Millionen Mark . Ende 1924 belief sich der Eesamtbestand
Lei Rücklagen bei den gewerblichen und landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften auf rund 17 Millionen Mark gegen¬
über 371 Millionen Ende des Jahres 1913 .

Die Aufbringung der Mittel geschieht allein durch Jah¬
resbeiträge der Vetriebsinhaber . Die Arbeiter und Ange¬
stellten selbst haben keine Beiträge zu entrichten . Der Bei¬
trag des Be^riebsunternehmers richtet sich 1 . nach der Höhe
der ausbezahlten Löhne, 2 . nach der Gefahrenklasse , in
welche der betr . Betrieb eingereiht wurde.

Die neuen Vorschriften über die Berechnung der Renten
gelten mit Wirkung vom 1 . Juli 1925 an für alle Renten
ohne Rücksicht auf die Zeit des Unfalls .

Die Höhe der Unfallrente bei Körperverletzung oder Er-
Wrankung an einer Berufskrankheit beträgt :
^ a) bei völliger gleich lOOprozsntiger Erwerbsunfähigkeit

fhes Verletzten zwei Drittel des Jahresarbeitsverdienstes'
(Vollrente) ;

b) bei teilweiser Erwerbsunfähigkeit den Teil der Voll -
renle , der dem Maß der Einbuße an Erwerbsfühigkeit ent-
spricht (Teilrente ) .

Der Verlust eines Auges wird beispielsweise mit 25 bis
Nig Prozent , bei Verlust oder völliger Unbrauchbarkeit der
Hand ( rechts) zirka 50—60 Prozent , links zirka 40—50 Pro -
Mt , bei Verlust des Daumens ( rechts ) zirka 20—30 Prozent ,
links zirka 15—20 Prozent berechnet .

Die Höhe der Unfallrente bei Tötung beträgt : a) Sterbe¬
nd : ein Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes des Eetöte-
A . mindestens aber 50 Mark ; b) Hinterbliebenenrente : der
Witwe ein Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes des Getö¬
sen , bis zu ihrem Tod oder ihrer Wiederverheiratung . Die"

eilte beträgt für Witwen , die länger als drei Monate
Mindestens 50 Prozent erwerbsunfähig sind, zwei Fünftel
^ Jahresarbeitsverdienstes ; c) für jedes Kind ein Fünftel

Jahresarbeitsverdienstes .
Zu den Renten kommt noch eine Kinderzulage . Diese er¬

halten jene Verletzten, die 50 oder mehr Prozent der Voll-
sAte beziehen (Schwerverletzte) für jedes Kind im allge-
« iinen bis zum vollendeten 15. Lebensjahre in Höhe von

der Rente , bei Schul- oder Berufsausbildung
l

^ Lebensjahr , bei Kindern , die infolge körper -
kerk ^ geistiger Gebrechen außerstande sind , sich selbst zu
l ^ h^ en, solange der Zustand dauert und der Versicherte
^ "d überwiegend unterhält .

-4 Griten der Hinterbliebenen dürfen zusammen vier

fünftel des Jahresarbeitsverdisnstes nicht übersteigen,
s Beträgt die Rente eines Verletzten nicht mehr als 10
^Prozent der Vollrente und sind seit dem Unfall zwei Jahrs
> ^ klossen, so kann sie mit dem dreifachen Betrag der Jahres -
' >«nte abgefunden werden. Wenn die Rente nicht mehr als
^ Prozent der Vollrente beträgt (also 15 . 20 . 25 Prozent ) .

so kann die Genossenschaft den Rentner mit seiner Zustim¬
mung durch Gewährung eines Kapitals , das dem Wert sei¬
ner Jahresrente entspricht, abfinden .

IextschlM.
Amtsantritt des neuen Chefs der Heeresleitung

Berlin» 23 . Okt. Der neue Chef der Heeresleitung» Ge¬
neralleutnant Heye, wird am Montag , 25. Oktober, die
Amtsgeschäfte als Nachfolger des Generalobersten von
Seeckt übernehmen .

Königsberg, 23 . Okt. Zu Ehren des Chefs der Heeres¬
leitung , Generalleutnants Heye , fand in der Königshalle
ein Abschiedsabend statt , an dem Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden Ostpreußens , der Stadt Königsberg , der
Universität , der ostpreußischen Wirtschaft und der Presse
teilnahmen . Generalleutnant Heye dankte für vre anerken¬
nenden Worte . In ehrenden Worten gedachte er danzr ddr
Tätigkeit des Generalobersten von Seeckt , dessen Abschied
ihn mit aufrichtiger Trauer erfülle . Die Reichswehr werde
seinem Schöpfer die Treue halten . Er werde auch in seinem
neuen Amte sich dafür einsetzen , daß der besonderen Lage
Ostpreußens Rechnung getragen werde.

. Anträge zur Erwerbslosenfrage im Reichstag
Berlin , 22 . Okt . Der vom sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstages eingesetzte Unterausschuß beschäftigte sich ein¬
gehend mit den Anträgen auf Umgestaltung der Vorlage
über die Erwerbslosenfürsorae . Die Sozialdemokraten ver¬
langten eine allgemeine Erhöhung der -Unterstützungssätze
um 50 Prozent . Das Zentrum forderte eine Erhöhung der
Sätze für die Ledigen um 20 Prozent und eine Erhöhung
der Eesamunterstützung um 10 Prozent . Der Vertreter der
demokratischen Fraktion bezeichnet ? eine Abhebung der
Unterstützunasdauergrenze als notwendig . Von deutsch¬
nationaler Seite wurde die Einführung von Lohnklassen
gefordert . In der nächsten Sitzung des Unterausschusses am
Dienstag soll die Regierung sich über diö finanzielle Wir¬
kung der einzelnen Vorschläge äußern .

Die neue Regierung in Danzig gebildet
Berlin , 23 . Okt . Nach einer Meldung aus Danzig hat die

fast genau drei Wochen andauernde Regierungskrise am
Freitag abend ihr Ende gefunden . Die neuen Koalitions¬
parteien , Keutschnationale, Zentrums -, liberale und Beam¬
tenpartei , haben sich auf eine Liste von 14 Senatoren ver¬
einigt , die am Mittwoch durch Wahl vom Volkstaq bestä¬
tigt werden soll .

Auslaid.
Die Thoiryfrage

Paris , 24 . Okt . Nach Havas wurde der oer Unterredung
zwischen dem deutschen Botschafter v . Hösch und Briand der
gesamte Bereich der deutsch-französischen Annäherung be¬
handelt . Für den Augenblick seien für die Annahme der
von gewissen Zeitungen wegen de - Saargebietes und der
Flüssigmachung eines Teiles der deutschen Eisenbahnfchuld-
verschreibungen vorgeschtagene Lösung Schwierigkeiten
praktischer Art vorhanden . Indessen könne ein gemeinsamer
guter Wille der Sache des Friedens dienen , indem er den
derzeitigen Stand in Europa befestige und die Lösung der
wirtschaftlichen und finanziellen Ftagen beider Länder be¬
schleunige .

Das Havas-Dementi — eine Tendenzlüge ?
Paris , 23. Okt . Wegen des Havas -Communiques über

die Sitzung der Botschafterkonferenz, das in der deutschen
Oeffentlichkeitberechtigterweise großes Aufsehen erregt hat ,
hat die deutsche Regierung in Paris sondiert , wobei sich
herausgestellt hat , daß die Lage von dem Communique ab¬
solut falsch dargestellt wurde . Es darf als ziemlich sicher
angenommen werden, daß keine Note der Botschafterkonfe¬
renz erlassen werden wird .

London , 23 . Okt . Zu der Meldung, daß die Votschafter-
konferenz sich dahin schlüssig geworden sei , daß die deutsche
Entwaffnung noch nicht so vollständig sei , daß die Ueber-
wachung derselben dem Völkerbund übertragen werden
könnte, erfährt Reuter , daß diese Frage von der Botschaster-
konferenz überhaupt nicht erörtert worden ist. Die Konfe¬
renz beschäftigte sich u . a . mit verschiedenen auf die deutsche
Entwaffnung bezüglichen laufenden Angelegenheiten , we¬
gen deren sie mit der deutschen Reaierng noch einen Schritt¬
wechsel unterhält .
Deutsche Stellungnahme zu einer Rückkehr des ehemaligen

Kaisers
London . 24 . Okt . In Zuiammenbana mit den kiirzlichen

Meldungen über eine mögliche Rückkehr des ehemaligen
Kaisers nach Deutschland wurde der Reuterberichterstatter
in Berlin gestern abend zuverlässig dahin unterrichtet , daß
der frühere Kaiser bisher noch kein Gesuch an die deutsche
Regierung gerichtet habe , nach Deutschland zurückkehren
zu dürfen . Ein solches Gesuch würd von der deutschen Re¬

gierung ablehnend beantwortet werden . Die deutsche Re¬
gierung sei fest entschlossen, dem früheren Kaiser keines-
die Erlaubnis zur Rückkehr zu geben , weil seine Rückkehr
Unruhe unter einem großen Teil der Bevölkerung Hervor¬
rufen und auch verhängnisvollen Einfluß auf die öffentliche
Meinung im Auslande haben würde. Vor Ablauf des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik im nächsten Juli werde die
Regierung weitere Schritte tun , um die Stellung des ehe¬
maligen Kaisers endgültig festzulegen.

Aus Baden
Karlsruhe» 23 . Okt. (Todesfall .) Der Verleger des „Resi¬

denz-Anzeigers"
, Buchdruckereibesitzer Christian Faaß , ist

nach langem schweren Leiden im 66. Lebensjahre gestorben.
Gernsbach , 23 . Okt. (Festnahme. ) Hier wurde ein ver¬

heirateter Briefträger unter dem Verdachte festgenommeu ,
daß er amtliche Gelder unterschlagen hat .

Brette«, 23 . Okt . (Geflüchtet . ) Der Rechtsagent E . Zitsch
ist nach Veruntreuung beträchtlicher Geldbeträge flüchtig
gegangen. Etliche Auftraggeber müssen so das Zitsch ge¬
schenkte Vertrauen büßen.

Brühl, 23 . Okt . (60 . Geburtstag . ) Der volksparteilichs
Landtagsabgeordnete H . Brixner feierte seinen 60 . Ge¬
burtstag . Brixner , der sich 1889 hier als Wagnermeister
und Landwirt niedergelassen hat , betätigte sich bald im Ge¬
meinde- und Bezirksrat und wurde in der Sitzungsperiode
1923-24 der Nachfolger von Eeheinttat Paasche im badischen
Landtag .

Wertheim , 23 . Okt. (Tödlicher Unfall .) In Krautheim ist
der 57jährige , bei seinem Bruder bedienstete Martin Söller
beim Transport einer Dreschmaschine verunglückt. Er erlitt
so schwere Verletzungen, daß er im Spital in Würzburg
starb.

Freiburg» 23 . Okt. (Eine Umwälzung auf dem Gebiete
der Feuermeldeanlage . ) Ein Mechaniker aus dem badischen
Schwarzwald hat eine drahtlose , elektrische Feueralarm¬
anlage erfunden , die es ermöglicht, Feuerwehrleute in be¬
liebiger Anzahl durch Alarmwecker von beliebigen Stellen
zu alarmieren (sogenannter „stiller Alarm " ) . Die Alarm¬
wecker werden an irgend eine elektrische Licht- oder Kraft¬
leitung angeschlossen, gleichgültig, ob in dieser Gleichstrom¬
oder Wechselstrom fließt . Diese patentierte Erfindung ist
durch den Sachverständigen , beratender Ingenieur Schmitt
aus Freiburg , technisch und praktisch durchprobiert worden,
und diese Anlage funktionierte einwandfrei . Die Kosten
sollen nur etwa ein Viertel der bisherigen Aufwendungen
betragen .

Herbolzheim , 23 . Okt. (Zichorienernte. ) Anfang dieser
Woche haben die Landwirte die Zichorie an die Firma Da¬
niel Voelker in Lahr abgeliefert . Für den Zentner wurde
1,50 Mark bezahlt. Der Ertrag ist zufriedenstellend, vom
Ar wurden etwa 7 Zentner erzielt .

Triberg» 23. Okt . (Gründung des Kneippvereins.) Am
Mittwoch wurde hier ein Kneippverein gegründet . Bür¬
germeister Keil erörterte den Zweck des zu gründenden
Vereins , der eine breite Grundlage für die Errichtung

-eines Naturheilbades in Triberg darstellen soll.
Schönau i. W-, 23 . Okt. (Enthüllung des Schlageterdenk-

mals .) Am Sonntag , den 31 . Oktober findet hier die Weihe
des nunmehr fertiggestellten Schlageterdenkmals statt . Der
Deutsche Offiziersbund wird die Feier unter Mitwirkung
der nationalen Verbände veranstalten . Das Programm
lautet : 11 Uhr Antreten der Vereine und Verbände zum
Abmarsch nach dem Denkmal . 12 Uhr Enthüllungsfeier .
Choral . Uebergabe des Denkmals durch Oberst Lotte. Hier¬
auf Ansprache des Generalmajors a . D. von Aulock vom
Feld -Art .-Regt . 76. Ansprache des Freiherrn von Meden
für die Baltikumkämpfer . Dann Lied : „Ich hatt einen
Kameraden ". Ansprache des Generals der Artillerie a . D.
von Eallwitz für den Deutschen Offiziersbund . Enthüllung
des Denkmals mit dem Deutschlandlied und Uebernahme
durch den Magistrat von Schönau . Zum Schluß Kranz¬
niederlegungen.

Mosbach, 23 . Okt. (Motorradunfall .) Auf der Landstraße
bei Auerbach stieß ein Arzt aus Neckargemünd mit seinem
Motorrad gegen das Fuhrwerk des ledigen Landwirts Wil¬
helm Schneider aus Auerbach. Der Radler stürzte, blieb
aber wie durch ein Wunder unverletzt , während der Land¬
wirt bei dem Zusammenprall anscheinend schwere innere
Verletzungen davontrug .

Württemberg
— Kartoffeldarlehen an bedürftige Staats und Körper¬

schaftsbeamte und -Angestellte. Ilm den bedürftigen ver¬
heirateten planmäßigen und nichtplanmäßigen Staatsbe¬
amten und -Angestellten der Besoldungsgruppen 1—6 die
Anschaffung von Wintervorräten , insbesondere von Kartof¬
feln, zu erleichtern, ist die Staatshauptkaffe ermächtigt wor¬
den, diesen Beamten und Angestellten durch Vermittlung
der Besoldüngskassen ein unverzinsliches Darlehen zu ge¬
währen . das im Wege des Gehaltsabzugs zurückzuzahlen ist .



Das Darlehen beträgt für Familien
' öhne zuschlagsberech¬

tigte Kinder 40 Mk„ mit 1—2 zuschlagsberechtigten Kin¬
dern 60 Mk. , mit mehr zuschlagsberechtigten Kindern 80
Mark . Wie die Verheirateten , können auch die Unverhei¬
rateten bedacht werden, wenn sie Familienangehörige in
gemeinsamem Haushalt in erheblichem Maße zu unter¬
stützen habend

Zur Mordsache Lochmann
Stuttgart , 2t . Okt. Ueber die Mordtat an dem Dienstmädchen

Berta Lochmann und die vermutliche Täterschaft sind hier die
wildesten Gerüchte im Umlauf , die auch schon zu Presseerörte¬
rungen geführt haben , aber iedez tasächlichen Grundlage entbeh¬
ren . Zur Mordtat und dem Ergebnis der Polizeiermittlungen
erfahren wir , daß sofort nach oer Tai sowohl Kriminalpolizei
wie Staatsanwaltschaft die Fahndung nach dem Täter energisch
ausgenommen haben . Der Leichenbefund ergab , dag der Ermor¬
deten durch Beilbiebe der Schädel zertrümmert wurde . Man fand
die Tote auf dem Rücken liegend im Bett vor . Die weitere Un¬
tersuchung ergab , dag an der Toten nicht ein Lustmord verübt
war . Bei den Nachforschungen im Haus wurde fcstgestellt , daß
auch der Keller aufgebrochen und die Wasserleitung abgestellt !
war . Ob der Täter sein blutiges Bert waschen wollte und in der
Erregung die Wasserleitung fälschlich abstellte , oder ob er einen
Brand legen und durch Abstellen des Wassers ein Löschen ver¬
hindern wollte , ist nicht aufgeklärt . Das Beil wurde später in s
einem im Hinterhaus liegenden Atelier , in dem ebenfalls ein - :
gebrochen worven war , gefunden . Auffallend ist, dag in dem ^
Atelier außer einem vergoldeten Geldstück nur aus einem Album
das Bild einer nackten Frau fortgenommen wurde . Weiter ist
auffallend , daß bei der Ermordeten kein Geld mehr gefunden
wurde , obgleich sie bei ihrem hohen Lohn auch am Monatsende
noch etwas Geld im Besitz haben mußte Das Motiv der Tat ist
gänzlich unbekannt . Es sprechen Gründe für und gegen Raub¬
mord . Der Befund der Leiche ergab auch kernen Anhaltspunkt
für einen Sexualmord . Mit ziemlicher Sicherheit stebt nur fest,
daß der Täter nicht von der Lochmann ins Zimmer mitgenom¬
men wurde , sondern später eingedrungen ist. Die Nachforschun - !
gen nach dem Treiben und Charakter der Lochmann ergaben ,
daß sie gefällig und liebenswürdig , aber sittlich sehr lax war .
Ob das Motiv der Tat infolgedessen Eifersucht war , läßt sich s
nicht erweisen . Dte bisherigen Ermittlungen haben zu keinem !
greifbaren Ergebnis geführt . Die Ermittlungen sind auch nicht j
aus einem toten Punkt angelangt , da die wichtigste Spur noch j
nicht zu Ende verfolgt ist . Es handelt sich hier um einen Mann , ?
der in der Mordnacht um 3 Uhr von einem Chauffeur beim Ar¬
chiv und am Eugensvlatz gesehen woroen war und genau be¬
schrieben werden konnte . ,

Stuttgart , 23. Okt . (Vom Landtag . ) Aus der Tagesord¬
nung des am 26 . Oktober, nachmittags 4 Uhr wieder zusam¬
mentretenden Landtags stehen außer 12 Kleinen Anfragen
6 Große Anfragen und zwar betr . Maßnahmen gegen die
Notlage der Weingärtner , das polizeiliche Einschreiten ^ e-
gen Veranstaltungen von Arbeiterorganisationen , den
Preisabbau , das Arbeitsbeschaffungsprogramm zur He¬
bung der Erwerbslosigkeit und betr . Baudarlehen . Ferner
steht auf der Tagesordnung der Gesetzentwurf über das
Staatsministerium und die Ministerien . Der Plenarsitzung
gehen Fraktionssitzungen voraus . In der Zeit vom 3 . Juli'bis 20 . September sind beim Landtag 44 Eingaben einge¬
gangen .

Pressefest . Das Pressefest , das die Arbeitsgemein¬
schaft der württ . Presse am Samstag , den 13 . November im
Stuttgarter Kunstgebäude zu wohltätigen Zwecken veran¬
staltet , verspricht ein glänzendes gesellschaftliches Ereignis
zu werden. Hervoragende künstlerische Kräfte haben ihre
Mitwirkung zugesagt . An der Spitze des Ball -Orchesters
wird einer der bekanntesten deutschen Musiker stehen . Eine
Festsitzung wird 'die Tagesereignisse in humoristischer Form
behandeln . In einigen Räumen des Kunstgebäudes werden
Einblicke in die intimsten Vorgänge auf dem Gebiet der
Presse vermittelt werden.

Böblingen , 23 . Okt . (Die Zuckerrübenernte .) Die Zucker¬
rübenernte im Gäu ist beendet, die Landwirte sind jedoch
wenig befriedigt , da die Rüben recht klein ausfallen und
der Ertrag viel geringer ist als in anderen Jahren .

A« NM «- LM.
Durlach , 25. Okt . Einer der ältesten Bürger unserer Stadt ,

Herr Reg .-Assist . Friedrich Blum , begeht heute im Kreise
seiner Angehörigen , die von nah und fern herbeigeeilt sind , um
ihm ihre Dankbarkeit , Liebe und Verehrung darzubringen , seinen
8 3. Geburtstag . Ungebeugt von der Last der Jahre geht der
Hochbetagte in voller geistiger und körperlicher Frische heute noch
wie vor 20 Jahren seinen Berufsgeschäften nach und gibt dem

Die Toten schweigen nicht . . .
LL Noman von Lola Stein .

„Sehen Sie , Elena, Sie können die Wahrheit nicht
ertragen. Aber auch wenn es so wäre, wie Sie denken,
wenn Nuperto unschuldig leidet , so ist unsere Schuld. Ihre
und meine , darum nicht aus der Welt zu schaffen. Denn
wir, Elena, Sie als Ursache, ich als Anstoß, waren es , die
die beiden Männer zu Feinden machten. Und aus dieser
Feindschaft wird nun Nupertos Schuld konstruiert ."

Wieder griff sich Elena an den schmerzenden Kopf.
„Das alles ist , um wahnsinnig zu werden ."

„ Lassen Sie mich Ihnen helfen , frei zu werden von
diesem Truck, Elena. Wenn Sie wirklich der festen Ueber-
zeugung sind, daß Ruperto unschuldig im Gefängnis sitzt,
so will ich Ihnen helfen , den wahren Täter zu entdecken .
Wollen Sie meine Vundesgenossenschaft ? "

Grübelnd, zweifelnd sah Elena die Gräfin an. Sie
antwortete nicht gleich . Da betrat ihr Vater den Raum.
Er schien sehr unruhig.

„Ich fürchte, die - Unterredung ist für beide Teile schäd-
lich "

, sagte er entschuldigend . „Soll sie nicht beendet
werden ? "

„Sie ist schon beendet"
, lächelte Sonja Jvanowna und

ihre Stimme klang hell und frei . „Wir sind wieder
Freundinnen , wie wir es immer waren. Nichts steht mehr
zwischen uns."

Elena antwortete nicht. - ^ / »
'
. >

Achtzehntes Kapitel .
Elena saß in Angelas Zimmer. Das Kind spielte zu

ihren Füßen auf dem Boden. Es merkte, daß die geliebte
Tante einmal wieder nicht zu Spiel und Fröhlichkeit auf¬
gelegt war, und Angela war jetzt schon klug genug, um
diese Stimmungen zu begreifen und sich nach ihnen zu

Heranwachsenden . Geschlecht das schönste Vorbild eines in Gottes - s
furcht und Arbeit tätigen Lebens . Wir , die wir ihn seit Jahren -
kennen in seinem auf Gottes Wort gegründeten Leben , bringen
ihm an seinem Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche dar .
Möge der gütige Gott , der ihn aus seinem an Freud und Leid
reichen Leben an treuer Vaterhand geführt hat , ihm auch ferner
gnädig zurSeite stehen . Gottes reicherSegen sei mit ihm in seinem
neuen Lebensjahr ! Wir aber rufen ihm aus tiefstem Herzen zu :

„ Lä multos snnos ! Lemper iäeiv .
^

Die Karlsruher und Durlacher Freunde .

Durlach , 24. Okt . (Stadtausschuß für Leibe s-
übungund Jugendpflege !) Donnerstag , den 21 . Oktober
fand eine Sitzung des Stadtausschusses f , L . u . I . .unter voll¬
zähliger Beteiligung der angeschlossenen Vereine unter dem Vor¬
sitz von Professor Imgraben statt . Nach Entgegennahme der Be¬
richterstattung des Vorsitzenden über die Arbeit des vergangenen
Jahres wurden unter anderen auch die Antworten der einzelnen ^
Parteien verlesen aus die von dem Stadtausschuß an sie gerich - l
teten Anfragen . Mit Genugtuung wurden die Anerkennungen s
begrüßt , die den Bestrebungen des Stadtausschnsses von allen
Parteien entgegengebracht wird , und vor allem die allerseits ver¬
sprochene Förderung der Vereine der Leibesübung , von der wir
hoffen wollen , daß sie nach den Gemeindewahlen auch wirklich
greifbare Ergebnisse zeigt . Aus die Erwiderung vonseiten der
Stadtverwaltung auf die im Aufträge des Stadtausschusses — >
nicht wie es dort irrtümlicher Weise heißt : Stadtamtes f . L. u . I .
— der Oefsentlichkeit unterbreiteten Beschwerden beschloß der
Stadtausschuß nicht weiter in der Oeffenlichkeit einzugehen , um
eine endlose Pressefehde zu vermeiden , hagegen wird der Stadt¬
ausschutz in einem besonderen Schreiben an den Stadtrat zu den
Erwiderungen Stellung nehmen undRichtigstellungen vornehmen ; !
vor allem auch , um demMißverständnisse entgegenzuarbeiten , daß
der Stadtausschuh die Fürsorgetätigkeit der Stadt unterschätze ;
denn dies ist durchaus nicht der Fall ; nur wünscht der Stadtaus¬
schuß , daß er oder vielmehr die ihm angeschlossenen Vereine für
Leibesübung und Jugendpflege in gleicher Weise wie andere , der
Allgemeinheit dienenden Einrichtungen der Förderung seitens der
Stadt teilhaftig werden . Nach der Berichterstattung wurde dem
Vorsitzenden das allgemeine Vertrauen für seine Tätigkeit von
der Versammlung ausgesprochen . Darauf erfolgte die Wahl der
Vertreter des Stadtausschusses in das Stadtamt für Leibesübung
und Jugendpflege , dieHerren Professor Imgraben , I . Meier (F .C.
Germania ) und L. Koppenhöfer (Tv . D . ) . Nach Schluß des offi¬
ziellen Teils der Versammlung blieben die Mitglieder noch einige
Zeit ick*'

gemütlicher Aussprache beisammen .

— In Winters Nähe. Mit dem jähen Einbruch kalter
Luftmassen aus dem Norden des Kontinents hat unsere
Wetterlage eine plötzliche Umstellung erfahren / die uns
deutlich fühlen läßt , daß wir bereits in der UebergangZ-
phase zwischen dem in bunten Farben verglühenden Herbst
und dem sich immer aufdringlicher meldenden Winter
stehen . Während noch die letzten Tage den Herbst in mil¬
dem Glanze zeigte , hat ein rauher Nordwind alle freund¬
lichen Herbstgedanken verjagt und Allerseelenstimmung
über die absterbende Natur gelegt . Ein harter Reif hat
die letzte Vlumenpracht in unseren Gärten nahezu ver¬
nichtet und auch die noch nicht eingeheimsten Eartenfrüchte
größtenteils zum Erfrieren gebracht. Die Blumen - und
Vlattpflanzenbeete werden jetzt mit Tannenzweigen zuge¬
deckt. Zu Hause kommt wieder der Ofen , der die vergangenen
Monate ein beschauliches Dasein führte , zu Recht und ver¬
sammelt die Hausbewohner um das prasselnde Feuer . Und ^
schon hat in weiten Teilen des Landes der Schnee eins -
leichte Decke ausgebreitet . Es geht dem Winter zu. .

Nti»k Mrichtki M iS« « ett.
Dk. Vurner Landeshauptmann von srekerrnarr. Tire

Ehristlich -Sozialen haben die Kandidatur Dr . Rintelens
tür den Posten des Landeshauptmanns von Seitermark
zurückgezogen . Daraufhin wurde gestern der frühere öster¬
reichische Finanzminister Dr Gürtler zum Landeshaupt¬
mann gewählt .

Stapellauf eines italienischen Nan »erk ''suzers . In Triest
wurde am Sonntag der neue italienische Panzerkreuzer
„Triefte" vom Stavel gelassen , der 10 (MO Tonnen ver¬
drängt und das erste seit dem Kriege in Italien gebaute
Kriegsschiff ist.

Erotzangelegter Schwindel. Nach einer Meldung aus
Essen verschaffte sich der 22jährige Vergwerksangestellte
Egerer in Altessen durch Betrug 188 000 Mark und kaufte
sich die Rennpferde Earello und Goldwert , die für den nicht
bestehenden Stall Bracha in Hoerst-Emscher liefen und ge¬
wannen . In den Schwindel sind verschiedene Jockey und i
Trainer verwickelt . *

richten.
In einer plötzlichen Aufwallung ließ sich Elena zu dem

Kinde nieder und umschlang es unter leidenschaftlichem
Schluchzen .

„Armes Kind ", murmelte sie , „arme kleine Angela,
auch aus deinem Leben sind Sonne und Frohsinn ver¬
schwunden."

Wieder und wieder hatte Elena sich in diesem letzten
halben Jahr angeklagt , daß sie das Versprechen , das sie der
sterbenden Renate gegeben , schlecht erfüllte. Sie war seit
der -ssurchtbaren Tragödie Angela keine gute Mutter mehr.
Sie sorgte wohl aufopfernd für sie , sie wachte über ihrem
Wohlbefinden , sie verbrachte täglich viele Stunden in des
Kindes Gesellschaft, aber sie konnte Angela die Freude
nicht mehr geben, die eine glückliche Mutter ihren Kindern
in so überreichem Maße schenkt . Elena konnte nicht zur
Ruhe kommen, konnte nicht vergessen und nicht verwinden.
Sie hatte das Lächeln verlernt, und jeder Gedanke an
leichtere, an freundlichere Dinge blieb ihr fern .

Ihr ganzes Sein und Wesen , ihr Testken und Fühlen
war mit dem einen beschäftigt . Mit dem immer noch un -
aufgeklärten Mord, der wohl ewig ein Rätsel für sie blei¬
ben würde . Und mit dem Mann, der nun schon ein halbes
Jahr hinter den düsteren Mauern des Untersuchungs -
gefängnisses schmachtete , ohne daß es ihr gelungen wäre,
ihm zu helfen .

Ihm Hilfe zu bringen,' ihn zu befreien und wieder zu
einem frohen und glücklichen Menschen zu machen, war das
Ziel ihres Lebens geworden . Aber als ' Woche um Woche
verging, Monat um Monat , ohne daß das Dunkel sich lich¬
tete. ohne daß sie auch nur einen Schritt weiterkam » ohne
daß eine Spur sich zeigte, da mußte Elena einsehen , daß
sie dieses Ziel nie ereichen würde.

Heute wie am ersten Tage glaubte sie an Herbert Ru-

» es Merlei

Ern deutscher Beamter in die Fremdenlegion verjag .^ .Aus Hamborn wird berichtet : Beim hiesigen Finanz»,« l -
lief von dem Steuerassistenten Weiß , der seit einiger '
spurlos verschwunden ist , die Mitteilung ein , daß er in

sche Fremdenlegion verschleppt worden sei und n»
in Marokko befinde. Er hatte in Gemeinschaft ^

französische
bereits
seiner Frau seinen Urlaub im Elswh verbracht und ^
von dort nicht mehr zurückgekehrt .

^

Die rumänische Königin in Amerika
Königin Marie von Rumänien ist an Bord des „Leviathan »

(des geraubten deutschen „Vaterland ") , in Neuvork eingetrosstn
Daß der Dampfer in Deutschland erbaut worden ist , wurde
diesem Zusammenbange ebenso wenig erwäbnt wie die
wandtschaitilchen Beziehungen der Königin zu Deutschland .kleiner Schönheitsfehler . Im übrigen aber wurde der Königs
ein königlicher Empfang bereitet . Das „Berliner Tageblaff -
schreibt : Die amerikanische Demokratie versiebt sich auf BcuM
kommnung bober Herrschaften . Das erwies sich besonders eft!drucksvoll beim Besuche des Prinzen von Wales vor zwei
ren . Der Zustand der Verzückung , in den das amerikanische Pu¬blikum damals versetzt wurde , wird jetzt noch an Intensität über/
troffen . Der bekannte Leitartikler der Hcarst - Presse , ArturBrisbane , bat zwar einer gewissen Enttäuschung darüber Aus¬
druck verliehen , daß Ihre Majestät den Bubikopf trage statt d«langen blonden Zöpfe , welche Kinder nach den Schilderungei ,aller Märchenerzähler von einer richtiggebenden Königin erwar¬
ten , aber der Etbusiasmus der Massen wird durch diesen Umstand
kaum gedämpft . Eine Armee von Reportern folgt der KöniM,
schon seit der Abreise aus Bukarest auf Schritt und Tritt . Was
für Toiletten sie in Paris erworben bat . wie viele Hutkoiier sie
mit sich führe , was für Menus ihr zu Ebren an Bord des Daniu-
fers zubereitet wurden : alles dies waren Fragen , zu deren Er¬
örterungen die Misten Zeitungen tagelang Spalten ohne End,
zur Verfügung stellten . Die Wahlredner , die jetzt mit Vosi -
domvi am Werke sind , kamen daneben entschieden zu kurz.
Königin ist im Schatten der Freiheitsstatue mit Trommeln und
Tromveten begrüßt worden . Das Marinekommando ließ einelr'
Ebrensalut von 21 Schüssen abieuern , der Oberbürgermeister
begab sich selbst an Bord , um den hohen East willkommen zu
beißen , und dann erfolgte alsbald die Weiteriabrt nach Was¬
hington , wo ein Kavalleriedetachement ihrer am Babnboi karrt
Präsident Coolidse veranstaltet der Königin zu Ehren ein Fest¬
bankett , welches wahrscheinlich das pompöseste Ereignis dieser
Art sein wird , das jemals auf amerikanischem Boden stattge¬
funden bat . Das Programm der Königin für die folgenden Tage
ist sehr reichhaltig . Ihre Reise soll bis zur pazifischen Küste füh¬
ren . Marie ist aber Ihr eigener Presse - und Propagandaches .
Tagelang vor ihrer Ankunft schon brachten Blätter Artikel aus
ihrer Feder , in denen sie die Amerikaner mit Komplimenten
überschüttet . Das ging soweit , daß man in Washington die Ab¬
sicht merkte (Rumänien hat starken Bedarf an amerikanischer
Krediten ) und verstimmt wurde . Immerhin wird der Aufent¬
halt der Königin , der etwa aus einen Monat bemessen ist , reich¬
lichen Stoff für dramatische journalistische Leistungen bietast
Ein diesiges Blatt bringt bereits Anweisungen über Hoietiquck
zu Nutz und Frommen derjenigen Leser , die würdig beiunhl
werden könnten , vor dem Angesicht Ihrer Majestät zu erschei
Neben der Königin selbst beansprucht auch ihre Tochter ,
Prinzessin Jleana , starkes Interesse . Einige unternehmen ^
junge Vankees haben ihr schon telegraphisch Heiratsanträge «
Bord gesandt , offenbar in der Erwägung , daß blaues Blut doch
noch immer einige United - States - Dollars wert sei . Der einzig!
Mißton in dieser demokratisch - dynastischen Symphonie werden
Kundgebungen der Neuyorker Arbeiterorganisationen sein , di!
gegen die brutale Behandlung der zweieinbalbtausend politischen
Gefangenen in Rumänien während der Anwesenheit der Köni¬
gin in Neuyork mehrere Massenkundgebungen ^ vcranstaltei
wollen .
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, , Die Kunst des Bergleichs
Martin Bern erzählt in der Berliner „Weltbühne " : Ware«

Sie schon einmal in Kairo ? Wenn nicht , so müssen Sie wissen,
daß die Fellachenjungen , die dem Fremden zum Ritt nach den
Pyramiden ihre Esel anbieten , gewöhnt sind , diese Tiere jeweils
nach der Nationalität des Fremden zu benennen . Eins das
einen Italiener trägt , heißt Mussolini . Und so weiter . Dos st
die Voraussetzung für folgende wahre Geschichte aus den EeN
ier Völkerbundstagen . Man besah in der deutsche » Delegation
Photographien aus Zeitungen und fand eine darunter , aus d«
aus Versehen unter Stresemanns Kopf der Name Schubert E
unter Schuberts Kovi der Name Stresemann geraten war . W
die großen Herren sich darüber amüsierten , glaubte der Attach«
F . auch sein Teil dazu beitragen zu müssen und sprach die geil^
gelten Worte : „Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben Dan
Das erinnert mich an Kairo . Da beißen auch zwei Esel beM
Bismarck und Napoleon und morgen umgekehrt ! Die Populär ?
tät des Attachces F . kennt seit diesem Ausspruch keme Grenzen
mehr .

Pertos Unschuld. Für alle anderen Menschen aber war et
der Mörder.

Würden die Geschworenen , vor denen er in zwei Tagen
stehen sollte , ebenso denken? Würden auch sie ihn vw
urteilen auf Grund der Beweise, die Kommissar, Unteu
suchungsrichter und Rechtsanwalt erdrückend nannten -
Würde dem ersten furchtbaren Mord in ihrem Hause , tN
ihr den Verlobten entrissen hatte, ein neuer Mord, ^
Justizmord folgen , dessen Opfer der von ihr heimlich
leidenschaftlich geliebte Mann sein würde ?

Nun , da der mit wahnsinniger Angst seit langem^
wartete Prozeß in zwei Tagen beginnen, da sich Herow
Nupertos Schicksal endlich entscheiden sollte, nachdem,

"
ein halbes Jahr schon seiner Freiheit beraubt war, s<W
Elena diese Haft im Untersuchungsgefängnis, biM
als etwas Unerhörtes und Empörendes empfunden, A
nahe als Gnade gegen das, was Herbert Nuperto menM
lichem Ermessen nach bevorstand : seine Verurteilung. ^

Und wie , wie würde das Urteil lauten? Daß er ^
schuldig befunden würde , erschien außer allem ZweM
So konnte man nur auf mildernde Umstände , auf E
gnädige Bemessung der Strafe noch hoffen. ViellM
würde ans Totschlag erkannt und nicht auf Mord. E
schlag im Affekt . Das war das Gnädigste, das GünstE
was man hoffen konnte , wie Dr. Leisner, Herberts
walt, Elena vor einigen Tagen gesagt hatte. ^

Aber ob so erkannt würde, war zweifelhaft. Ulid
dann warteten viele , lange, furchtbare , unausdenk ^
Jahre im Zuchthaus auf Herbert Ruperto . Im günss^
sten Fall. Ja , dieser Gedanke war, um wahnsinrM A
werden . Wie würde er diese Jahre ertragen? WürA ,
sie überleben ? Würde er die Freiheit jemals w'iederseN,
Und wenn dereinst , so doch nur als gebrochener, aw .
müder , völlig vernichteter Mensch.
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^ Ile aber , ich habe kehärd , Sie hätten sich ene Schreibmaschine
auid .
^ Das schdimmd och .
, Eenn Sie denn dadermit schreiben ?
^ Keene Schbur .
, Warm sofn Sie denn da so e Dink vloh zum Daschdebn ?
. Nu ich schreibe toch manchen Dach tschundenlang druf .
, Wenn Se ' s nicht genn ?
, Das is toch ekal . Elabbern duds toch.
, Ta is es toch schate ums Vabier
. Babier du ich kar genns druf . Ich schreibe vloß uf de Walze .
. Da is toch nischd zu läsn .
, Za ufn Vabiere wärsch och nich zu läsn , weil ich toch nur

jEner de Puchschdabn där Reibe nach runderhämmere . Immer
^ ärschte Reibe . . . ibsilon , ix , ze , vau , weeches pe , en , ein,
Mgeseechn , Bungd , Schdrich . Elabbern dud düs uf där vloßen
H „lze am mäbrschdcn .

Also vloß wächn dän Elabbern ?
Nu freilich . Sähn Se , meine Schwiegermutter , die is Sie

Mlich forchbar nervces . Und rvenn die da,is , glabber ? ich zwee
xache lang vier Schdunden mit aller Wuchs) uf däm Tinge rum
iud schließ mich davei ein . Das machd Sie so en Schbegdagl , daß
K Schwichermudder immer n driddn Dach kleich wieter avreesd .

Klasius .
Wie die Leute davongehen.

Der Schornsteinfeger kehrt uns den Rücken .
Der Barbier schert sich .
Der Maler verschwindet von der Vildfläche .
Der Spiritist macht sich unsichtbar .
Der Parfümeur verduftet .
Der Stumpfwirker gibt Fersengeld .

'
Der Masseur drückt sich .
Der Kegelsvieler schiebt ab .

Wie man in England lacht
„Sie haben mir das Leben gerettet , junger Mann "

, sagte der
eile Herr zu dem Jijngling , der ihn aus dem Wasser gezogen
Kt. „ 3um Dank will ich Sie mit meiner Tochter verheiraten " ,
kei Held blickt auf die Tochter und dann auf den alten Herrn .

„Was wollen Sie tun ? " fragt der erschrockene Vater . „Sie wie¬
der hineinwerfen !"

„Sie fragen mich"
, sagt der Redakteur zu dem jungen Schrift -

iMer , „ob Sie , nur auf eine Seite des Manuskripts oder auf
l tride Seiten schreiben dürfen . Wenn ich Ihnen einen Rat geben

srll, so schreiben Sie weder auf die eine noch auf die andere
s Leite des Papiers .

"

LeMr RiMUlr»

ts

Verlängerung der Anmeldefrist für Altbesitzanleihen.
T .U . Berlin , 24 . Okt . Nach Mitteilung des Reichs -

jmnzministeriums wird die Frist für die Anmeldung der
Wesitzanleihen der Länder , Gemeinden und Gemeinde¬
nbände und sonstiger öffentlich rechtlicher Körperschaften ,
wie für die Beantragung der Auslosungsrechte aus
und solcher Anleihen oder ihrer Barablösung bis zum

, November d . I . verlängert . Mit einer weiteren Ver¬
engerung kann nicht gerechnet werden . Den Gläubigern

daher dringend zu raten , ihre Anträge bei den Ver -
Mttlungsstellen (Banken , Sparkassen , Genossenschaften )
^it größter Beschleunigung einzureichen .

Eine neue Flagge in Rußland.
.̂T .U . Berlin , 25 . Okt . Die Morgenblätter melden aus

Wie der „Chikago Tribüne " aus Warschau gemel¬
kt wird , hat die sowjetrussischeGespndtschaft angekündigt ,
daß dieFlagge der Sowjetunion nicht mehr die rote Flagge
mit Eichel und Hammer , sondern eine rot -grüne Flagge
mit goldener Umrandung und mit Hammer und Sich ! im
Rttelfelde sein wird .

Maßregelung der russischen Opposition. ,
T .U . Berlin , 25 . Okt . Nach einer Meldung der Mor -

Mblätter aus Moskau haben das Zentralkomitee und
die Zentralkontrollkommission der kommunistischen Par¬
tei der U .S .S .R . am Samstag eine Entschließung ange¬
nommen, in der den Mitgliedern des Zentralkomitees
Trotzki , Sinowjew , Kamenew ein Verweis erteilt wurde ,
>md sie aus die Unzulässigkeit einer Verletzung der Partei¬
disziplin hingewiesen wurden . Ferner wurde sestgestellt ,
dich eine weitere Tätigkeit Sinowjew - im Komitee der
Bitten Internationale unmöglich sei . Außerdem wurde
ißchlossen , Trotzki von feinen Pflichten als Mitglied des
politischen Büros und Kamenew von seinen Pflichten als
Kandidat des politischenBüros in Anbetracht ihrer führen¬
den fraktionellen Tätigkeit zu entheben .

Kinder als Eifenbahnattentäter.
T .U . Marburg , 25 . Okt . Am Samstag nachmittag Hat¬

siek zwei Mädchen im Alter von 10 und 12 Jahren und ein
s jähriger Junge , die in der Nähe der Warburger Eisen -
s bahnstrecke Ziegen hüteten , in je einen Meter Entfernung

die Gleise neben anderen Hindernissen 10—12 Pfund
! schwere Steine gelegt . Kurz vor der Durchfahrt des Ber¬

liner D -Zuges entdeckte ein Revisionsbeamter das Hinder -
Kis , das stark genug gewesen wäre , um den Zug zum Ent -

: Ätisen zu bringen .
weiterer Abbau deutscher Eisenbahner in der Tschecho¬

slowakei .
T .U . Prag , 25 . Okt. Das Abbaugesetz wird trotz deut¬

scher Minister und entgegen den gegenteiligen Meldungen
^ iter gehandhabt . Von allen Seiten laufen Nachrichten
Eh , daß alte , im Dienste erprobte deutsche Beamte angeb -
^ch aus Ersparnisrücksichten abgebaut werden . Auf der
Äderen Seite werden jedvch überall zahlreiche tschechische
Astnbahner eingestellt - 80 der deutschen Bewerber
Auen bei der Sprachenprüfung , wenn sie überhaupt zuge¬
gen werden , in der Regel trotz Kenntnis der für sie not -
^endigen tschechischen Sprache durch.

Deutsche Turner in Kopenhagen.
. . T .U . Kopenhagen , 25 . Okt . Eine Riege derHamburger
^urnerschaft von 1816 , des ältesten deutschen Turnvereins ,
Aug am Sonntag einenWettkampf imGeräteturnen gegen

Kopenhagener Mannschaft „Athen " aus . Die Lei¬
tungen der deutschen Turner wurden von den zahlreichen
Ajchnuern lebhaft bewundert . Nach dem Wettkampf über -

^ lchte der Vorsitzende des deutschen Turnvereins in
Menhagen dem Führer beider Mannschaften zum An -

"nen an den Kampf silberne Plakette .

Deutscher Hockey -Ländersieg,
lsnt.

^ "s^ > 24 . Okt . Das Hockey -Länderspiel Deutsch-
o-Cchweiz, das heute bei regnerischem Wetter vor etwa

s 3kM Zuschauer (darunter der deutsche Generalkonsul )
stattfand , endete mit einem 6 :2 (3 : 1 ) Sieg der deutschen
Mannschaft .
Kolonien Grundlage der Sozialpolitik . Erklärung Bar-

thous .
T .U . Paris , 25 . Okt . Iustizminister Barthou und

Kammerpräsident Peret wohnten der Enthüllung eines
Denkmals für den früheren Präsidenten der Republik
Deschanel bei . Barthou ging in seiner Rede vor allem aus
den AnteiUein , denDeschanel in der Entwicklung der fran¬
zösischen Kolonialpolitik hatte . Kolonien , so erklärte
Barthou , seien die Grundlage einer zweckentsprechenden
Sozialpolitik . Die wirtschaftliche Freiheit Frankreichs
und vielleicht seine Freiheit überhaupt ständen hierbei auf
dem Spiel .

Der neue Weg Poincare in der Schuldenfrage.
T .U . Paris , 25 . Okt . Der Präsident der Finanzkom -

mission Tariac , in dessen Händen die Bearbeitung des Be¬
richtes über Schuldenabkommen und Sanierungsfrage
liegt , erklärte dem Vertreter des „Temps " seinem Vor¬
schlag einer internationalen Konferenz über die Regelung
der Kriegsschulden , die unter Umständen auch ohne Teil¬
nahme Amerika einberufen werden müßte . Er habe aus
England und anderen Ländern zahlreiche zustimmende Er¬
klärungen erhalten . Auch wenn Amerika sich aus der
Konferenz nicht vertreten lasse , müsse es ein Interesse da¬
ran haben , daß Europa einen finanziellen Organismus zur
Regelung der Schuldenfrage

' ins Leben rufe . Der Erfolg
die Anregung hänge davon ab , wie sichEngland dazu stelle .

Französische SLilisation zum Thema Thoiry.
T .U . Paris , 25 . Okt . Die republikanische Föderation ,

die in der Kammer über mehr als 100 Mitglieder zählt ,
hatte am Sonntag in Bapaume eine Tagung veranstaltet ,
bei der die schärfsten Angriffe gegen die Radikalsozialisten
gerichtet wurden . Der Abg . Desjardins erklärte . Frank¬
reich würde niemals die Schuldenabkommen ratifizieren
und für 62 Jahre hohe Steuern sestlegen ,

'
solange nicht

Deutschlands seine Schulden bezahlt habe und seine Ver¬
brechen nicht anders als nur durch Reden in Locarno und
Gens wiedergutzumachen bestrebt sei .

Ein englisches Kriegsschiff im Orkan gesunken.
T . U . London , 25 . Okt . Wie die britische Admiralität

mitteilt , ist das englische Kriegsschiff „Valerian " bei einem
Orkan 18 Meilen südlich von den Bermudainseln am
Nachmittag , 22 . Oktober , gesunken . Bisher konnten 22
Ueberl -ebende festgestellt werden .

Handelsminister Hoover zum Wirlschastsmanisest.
T .U . London , 25 . Okt . Der amerikanische Handels¬

minister Hoover erklärte hier Pressevertretern , der Sinn
desFreihandelmanife t̂es sei der , wenn sich die 23Nationen
Europas gegen Amerrka Zusammenschlüssen und einen un¬
behinderten Freihandel einführen sollten , daß Europa ge¬
wissermaßen als geschlossenes Produktions - und Wirt¬
schaftsgebiet aüftrete . Es sei nicht Sache der Vereinigten
Staaten , diesen Sinn des Manifestes zu verwirklichen ,
denn in den 5 Jahren seit Einführung des gegenwärtigen
amerikanischen Zolltarifes sei der amerikanische Import
von Europa um 54 Prozent gestiegen , während der Ex¬
port sich in der gleichen Zeit nur um 13 Prozent vermehrt
habe . Amerika müsse den Schutz gewisser Industrien bei¬
behalten .

Tum». Spiel lllld Spott.
Durlach , 25 . Okt . (K .K .S . - P r e i s s ch i etz en .) Am Sonn¬

tag , den 10. ' ds . Mts . hatte die hiesige , dem Kartell für Jagd - und
-Sportschießen , Sitz Berlin , angeschlossene Kleinkaliber -Schietz -
sportgesellschaft „Geco " Durlach all ihre Getreuen zur Veranstal¬
tung des diesjährigen Vereinspreisschießen auf ihren Schießstand
am Rumpelweg zusammengerufen . Bei bestem Wetter , das sich
erst gegen Abend etwas trübte , ging die Austragung der verschie¬
denen Konkurrenzen , in denen allgemein sehr gute Lei¬
stungen erzielt wurden , vor sich . Herr Heinrich Stoll konnte mit
einer vorzüglichen Leistung den Wanderpreis des Vereines und
damit gleichzeitig die Bereinsmeisterschaft an sich bringen . Die
beste Tagesleistung erzielte mit 130 Ringen Herr Karl Moos .
Nachdem dem Ernst des Tages Genüge geschehen war , kam auch
die launige Seite des K .K . -Schießens zu ihrem Recht und zwar
mit dem sogenannten Schachbrett - oder Wurstschießen , mit dem
wirklich erheiternde Resultate erzielt wurden , die bei der - Preis¬
verteilung zu stürmischen Ovationen für die Sieger führten . Skn
die Spitze in den verschiedenen Wettbewerben vermochten sich
nach zähem Kampfe die folgenden Herren zu stellen : Schießen 1 :
1 . Räuchle , 2. Diefenbacher , 3. Hertel jr . , 4 . Rittershofer , 5 . Stroh¬
ecker . Schießen 2 : Stoll . Schießen 3 : 1 . Moos , 2 . Woidt , 3 . Sei -
bert . Schießen 4 : 1 . Moos , 2 . Woidt , 3. Seibert . Schießen 5 :
1 . Rittershofer , 2 . Widmann , 3 . Abel . , Außer den bereits ange¬
führten Konkurrenzen erfolgte noch das bei allen Schützen be¬
liebte Ausschietzen von Ehrenscheiben . Die Preisverteilung
mußte alle Teilnehmer befriedigen , war es doch Dank der vielen
von Freunden und Mitgliedern gestifteten Preise möglich , jedem
Schützen einen Preis zuzuerkennen . Das an die Preisverteilung
anschließende , gemütliche Zusammensein , welches sich bis in die
späten Abendstunden hinzog , läßt darauf schließen , daß der Tag
seinen besonderen Zweck , möglichst alle Mitglieder auch gesellig
zusammzubringen , in vollem Maße erfüllt hat . Diese Veranstal¬
tung , die zugleich der Ausklang der nun zu Ende gegangenen
Sommerperiode im Kleinkaliber -Schießsport Durlach war , Hai
wiederum gezeigt , daß der Kleinkaliberschießsport , wenn er wie
hier , nur in rem sportlichem Sinne geübt wird und weiterhin be¬
müht ist, alle BolkAkreise in sich zusammenzuschlietzen , seiner Auf¬
gabe , zum Wiederaufbau beizutragen , in jeder Beziehung gerecht
wird .

Frende «nd Anmut — das Ziel der weiblichen Leibesiibong
Freude und Anmut , zwei kurze , jedoch inhaltsschwere Wortes

Bergen sie doch das Ziel jeglicher weiblicher Leibcsübung in sich.
Warum treiben unsere heutigen Frauen Leibesübung ? Man

wird die merkwürdigsten Antworten bekommen , wenn man die¬
ser Frage nachgeht und unsere Frauen selbst aus Herz und Nieren
prüft und befragt , warum sie sich körperlich betätigen . Die eine
will schlank werden , die andere sucht gesellschaftlichen Anschluß
im Verein , um vielleicht einmal eine Eheversorgung zu erlan¬
gen , andere wieder wollen sich sortbilden , um aus den Leibes¬
übungen eine Erwerbsquelle zu machen . Andere wieder , und das
sind namentlich die Wettkämpferinncn , wollen ihren Ehrgeiz be¬
friedigen , usw .

So berechtigt all diese Gründe sein mögen , ideelle und kul¬
turelle Werte bergen sie nur in ganz geringem Maße in sich und
volkserziehcrijch sind sie nur höchst gering einzusch n . Denn
sie beweisen , daß man die Leibesübungen nicht um ihrer selbst

k willen betreibt: und doch liegt gerade darin das Höchste , das

Vollkommenst ?. Leibesübungen sollen nicht Selbstzweck werden ,
aber sie sollen um ihrer selbst willen gepflegt werden .

Welch ein Freudeuland tut sich uns auf , wenn wir unter sol¬
chen Eesichtsvunkten ihren Betrieb ausncbmen ? Da lacht uns
aus ihnen nicht nur Heller Sonnenschein entgegen , der unser gan¬
zes Sein überstrahlt und unsere Sorgen versessen läßt , dort wirkt
uns harmlose Fröhlichkeit , Gesundheit . Beherrschung der Glieder
kurz , ein Lichtland , in dem sich unsere Hosfnungskerzen nach des
Tages Last und Müden wieder entzünden können , in dem wir
neue Kräfte sammeln , die uns stark machen für den Kamps um
das tägliche Brot .

Gerade die Lcibesllbung der Frau soll Freudcnsvcnder und
Gesundheitsweckcr und -Erhalter sein . Daneben aber vornehm¬
lich das berücksichtigen , was der weiblichen Eigenart besonders
entspricht . Es sei hierbei nicht die Rede von einer physiologischen
Eigenart , die die Uebungswabl in dieser oder jener Hinsicht be¬
schränken oder besonders betonen soll . Denn grundsätzlich kann
die Frau an sich alle Hebungen gerade so betreiben wie der
Mann , soweit nicht die Natur ihr Schranken setzt . Wir sehen
aber das besondere Weibliche gerade in der Achtung des Schö¬
nen , Anmutigen und Zarten . Auf dieses Erziehungsziel muß
der Betrieb einerseits , Streben nach Anmut und Schönheit ver¬
einigen sich , ohne dag deshalb die Kraft zu fehlen braucht , zu
einem prächtigen Zujammenklang , der das weibliche Erziehungs -
iüeal darstcllt .

Wie schon gesagt wurde , sind die Wege zur Erreichung dieses
Zieles verschieden . Die körperliche Veranlagung und der Ge¬
schmack einer jeden Frau werden sich unschwer das beraussuchen ,
was ihnen am zuträglichsten und angenehmsten ist.

Ob die Frau Geräte turnt oder lieber das Turnjpiel betreibt ,
ob sie läuft , springt oder Wurfübungen vflegt , ob sie schwimmt
oder rudert , oder ob sie Rhytmik treibt ( o . dieses schreckliche
Wort , bas so gern etwas besonderes bezeichnen möchte , in Wirk¬
lichkeit aber gar nichts besonderes andeutet , denn jede zusam¬
mengesetzte Bewegung ist rhythmisch ! ) ,all das ist nicht in erster
Linie ausschlaggebend . Es führen auch in den Leibesübungen
viele Wege nach Rom . Wichtig aber bleibt , daß jegliche lleber -
treibung ausgeschaltet wird , und daß Freude im Betriebe
herrsche und gute Kameradschaft !

Wie ist es nun möglich für eine Frau , die sonst über besondere
Beziehungen nicht verfügt , zu einem Betriebe zu kommen , der
die Segnungen vernünftiger Leibesübung gewährleistet und
vielseitig gestaltet ist, jo daß er den verschiedenen Neigungen
und Bedürfnissen entsprechen kann ? Darauf gibt es nur eine
Antwort : Deutsche Frauen und Mädchen , geht in die Vereine
der groben Deutschen Turnerjchast , die unter ihren 1,6 Millio¬
nen Mitgliedern mehrere Hunderttausend Turnerinnen und
Turnjchülerinnen zählt . Wenigstens alle größeren der 12 000
Turnvereine unterhalten Frauen - und Mädchenabteilungen und
geben hier Gelegenheit zu vielseitiger , umfassender Betätigung
unter bewährter fachmännischer Leitung , die heute auch schon
vielfach von Frauen ausgeübt wird . Ich höre noch den Cin -
wand : Was wird es kosten , wie soll ich unter den schwierigen
Lebensverhältnissen die Mittel ausbringen ? Habt keine Be¬
denken , die Turnvereine sind keine mit klingendem Namen in der
Oeffentlichkeit werbende Schulen , kein Eeschäftsunternehmen ,
das die Werbekosten wieder einbringen muß , keine einseitige
Berlörverung irgendeines bestimmten Systems , das als solches
naturgemäß einseitig ist und sein muß . Für geringe monatliche
Beiträge kann man sich vielseitige Betätigung verschaffen und
sich seinen Geschmack und seinen körperlichen Voraussetzungen
entsprechend tummeln und die entsprechenden und gesundheitlich
zuträglichen Hebungen betreiben . Tretet daher , deutsche Frauen
und Mädchen , die Ihr im Lebenskampf Euren Körper spann -
kräftig und Eure Nerven frisch erhalten müßt , in die deutschen
Turnvereine ein ! Pfennige kostet es Euch , aber ein Wunder¬
und Sonnenland tut sich Euck aus rmd leuchtet in alle Winkel
Eures Seins und weckt das Schönste und Herrlichste , was dem
Menschen vom Schicksal beschert werden kann : Gesundheit
und Lebensfreude . . ivw .

Handel und Berkehr
> Börsen

Pforebeimcr Edclinetallvreise vom S? . Okt . 1 Kilo Gold '1798
Geld . 241Z .// Brien 1 Kilo Silber 7 -Z.öa Gelb 71 .70- 76 .80
Brief: 1 Gramm Platin 13 .90 .// Geld 11 .49 Briet.

Wein
BadtsKe e-erdstnackrtanett . Die Traubenlese in WieKloch nt beendet.

Der Qualität nach ist der Wein mitte ! bis gut . der Msnae nach nur
die Sälste bis ein Drittel des voriäbriaen Ertrage ? . Das Gewicht war
70 —8ö. bei Amertkanerreben. die nur zum SanStrnnk Gemischt mit
deutschem Wein ) gebraucht werden , bis 9b . Dis Prelle sind sämtlich
höher als im Vorfahre. Für Weinwein wird 70—75 .^ . tür Rotwein
75—80 für den Hektoliter bezahlt . — An Feldberg wnrdc im all¬
gemeinen 110 »ür das Ohm Neuen bezahlt . Der grötzte Teil ist
verkauft . — An Haltingen ill man mit der Menae des diesiährtgen
Herbstes im Durchschnitt zillricden . Es wurden Moügewichte von 80
bis 82 Grad erreicht. Für das Obm wurden 120—130 bezahlt. Die
Nachfrage war iebr rege. — In Buagingcn ikt der größte TM des
diesjährigen Herbstes verkauft . Bezahlt wurden 110 .// für das Obm .
Der Ertrag in Bezug auf die Menge war im allaemeineu doch größer
als matt annadm. — An Feuerbach iAmt Müllbeimt ist das ganze
Erträgnis des Rotherbstes , etwa 100 Liter ' Tranbenmaiae. das nach
Schlierigen zum Prelle von 80 pro Liter verkauft wurde . Was den
Weißhcrbft anbelangt, so haben die Elblinge wenig gusaegeben . Heller
dagegen die Möller . — An Betberg iAmt Müllheim» wurden Moll-
gewichte bis zu 80 Grad gemessen. Käufe wurden bis fetzt noch nicht
abgeichloflev. doch hofft man auf ein recht lebhaft einfetzendes Kaill -
aeschäft . — An Hach (Amt Müllbeimt wurden für das Ohm 150 bis
IM ^ gelöst : für „ Felienftückler " soll dem Vernehmen nach 260 ^
für das Hektoliter verlangt morden fein .

Witrtt. Herbstnachrichten. In Lauifcn a . N . wird dis Lese in den
nächsten Tagen beendigt . Verkauf aut zu steigendem Preis 370—4M
— In Besigheim ist die Weinlese beendigt . Käufe zu 4M ^ In
Bönnigheim wurden 300 —310 bezahlt . Am 27. Oktober kommen ISO
Hektoliter zur Versteigerung . — An Walheim Ist alles verkauft zum
Preis von 850- 380 ^7. — In Großgartach gibt es nur einen Sünftel-
derbst. Die Qualität ist befriedigend .

Schweinemarkt .
Turlach , 23 . Okt . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 110 Läuferschweinen und 181 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 64 Läuserschroeine und 128 Ferkelschweine . Preis per
Paar Läuserschroeine 60—80 per Paar Ferkelschweine 26 bis
34 M . — Am Mittwoch , den 27 . ds . Mts . Großviehmarkt .

Auf der „ Gesolei " der großen Ausstellung für Gesundheits¬
pflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen , wurde der Firma
Henkel u . Cie . A . -G . Düsseldorf für ihre hervorragende Beteili¬
gung an der Ausstellung durch fabrikatorische Vorführung ihrer
ausgestellten Fabrikate besonders „Persil " und „Ata "

, sowie für
ihre mustergültigen , sozialen Einrichtungen , die höchste Auszeich¬
nung „Die Große Reichsmedaille " zuerkannt .

tt . IW. «MH «Slill
'S 6es »norkrmnts , srkolz-

roivko I^ervtzvnskrprLp 't-
rot , bevükrt kür Xopk -
sekmorrea , lürtttitzksit ,
Leklsklosigksit , Osääetil -
lüssekvLoko usv . Iäektles
Ltürkurlgsmittel k. krakt-

kro Leknktel LIK . 2.-
ksstimmt erhältlich in äsr kllstwI' II - KMllKÜK . « . KSklkSN. vllpHüll.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Unter dem Einfluß des Tiefdrucks über Mitteleuropa ist

für Montag und Dienstag immer noch vorwiegend bedeck¬
tes u . auch zu Niederschlägen , inHöhenlage zuSchneefällen
geneigtes Wetter zu erwarten .



Einladung
M Mhl her ötadttkrordilktka der ötM SmW. der
VeMrilte md MeisübMdiitttil im Mrbezirk Karlsruhe.

Nach Ablauf der Amtszeit der bisherigen Stadtverordnete « findet die Neuwahl der¬
selben am

Sonntag , den 14 . November d. Js .
von vormittags S Uhr vis nachmittags 6 Uhr

statt . ES sind 72 Stadtverordnete zu wählen :
Die Stadt ist in XIV Stimmbezirke eingeteilt und zwar :

Stimm¬
bezirk Umfassend Abstimmungsraum

I

II

III

IV

V

VI

VII

Vlll

IX

X

Xl

Xll

Alte Karlsruher -, Blotter -, Eisenbahn ' , Gritzuerffr mit Post -
gebaude. Karlsruher Allee . Luisen-, Reiherwiesen -, Unter¬
mühl-, Westend-, Wiesen-, Wilhelmstraße mit Goetheschule
Allmend-, Auer-, Blattwiesen -. Linden-, Reichendach-, Südend -
straße
Abornstraße, Auf den Lisien, Birken -, Fichten-, Friedrich-,
Killisfeldstraße mit Oberwald , Listen-, Waldstrabe
Amalien -, Bismarck-, Garten -, Kelter -, Mittel -, Palmaien -
straße
Baseltorstraße , Breite Gaste. Brunnenbaus - , Jmber -, Kirch - ,
Schloß -, Schwanen -, Weiherstraße mit Weiherhof
Auf dem Schlößle . Bäder -, Bergwald - , Ettlinqer -, Herren-,
Luß -, Rittnertstraße mit Steivlesweg , Schlößleweg , Tiefen¬
talerstraße
Bergbahn - , Dürrboch-, Fecht-, Goethe -, Leopold-, Scheffel -,
Schiller -, Sofien -, Turmberg -, Uhland -, Werderstraße, Wolfs¬
weg . Zerstreut liegend
Friedhof-, Grötzinger-, Moltke -, Roonstraße , Obere Reuth,
Weingarterstraße
Adler -, Blumen -, Jäger -, König -, Mühl -, Rappenstraße

Gerber-, Kronen-, Pfinzstraße mit Hubweg und Mühläcker,
Schlachthausstraße
Lamm-, Sebold -, Spital -, Zehntstrabe

Hauptstraße

Goetheschule l . St .
Zimmer Nr . 7

Goetheschule l . St .
Zimmer Nr . K
Goetheschule l . St .
Zimmer Nr . 1
Schillerschule l . St .
Zimmer Nr . 3
Schillerschule l . St .
Zimmer Nr . 4
Gewerbeschule l . St .
Zimmer Nr . 7

Gewerbeschule l . St .
Zimmer Nr . 6.

Gewerbeschule I . St .
Zimmer Nr . 4
Gewerbeschule l . St .
Zimmer Nr . 8
Schillerschule I. St .
Zimmer Nr . 5
Schillerschule l . St .
Zimmer Nr . 6
Rathaussaal

XIII

XIV

Bergstraße mit Fischhaus. Frieden -, Haupt-, Luisen-, Wilhelm¬
straße im Stadtteil Aue
Adl -r-, Gartenstraße, Killisfeldsiedelung , Linden-, Waldhorn¬
strabe im Stadtteil Ane

Rathaussaal im Stadt¬
teil Aue
Grundbuchamtszim -
mer im Rathaus im
Stadtteil Aue

Die Wahlberechtigte« , welche über ihre Aufnahme in die Wahlkartei besonders benack
richtigt wurden, werden zur T-ilnahme an der Wahl eingeladen Die Benachrichtigung wolle
« itgebracht und die angegebene Nummer dem Abftimmnugsvorsteher genannt werde «

Wählen kann nur wer in die Wahlkartei eingetragen ist. oder durch ein Zeugnis de«
Oberbürgermeisters dem Wahlausschuß nachweist, daß sein Wahlrecht nach Abschluß der Kartei
durch höhere Entscheidung anerkannt worden ist.

Das Wahlrecht wird in Person mittelst amtlichen Stimmzettels auSgeübt.
Die Stimmberechtigten erhalten wie bei den Reichs- und Landtagswahlen beim Betre

ten des Wahllokal« , einen Umschlag und einen amtlich hergestellteu Stimmzettel , welch letztere,
alle zugelastenea Wahlvorschläge unter Angabe der Parteien oder Wählergruppen und der erste ,
4 Bewerber jeden Vorschlags enthält . Der Stimmberechtigte begibt sich in einen der Neben
räume im Stimmlokal und hat auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder sonstige Bezeichnung
in dem hinter jedem Vorschlag vorgesebeneneu Kreis erkennbar zu machen , welchem er sein-
Stimme geben will . Stimmzettel , welche dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind un¬
gültig .

Die Stadtverordneten werden von den Wahlberechtigten nach den Grundsätzen de,
Verhältniswahl mittelst Vorschlagslisten gewählt , wobei die Wahl auf die in den Vorschlagslisten
enthaltenen Bewerber beschränkt ist.

Wählbar ist jeder mindest-ns 2S Jahre alte Wahlberechtigte.
' Die Wablvorschlagslisten sind bis spätestens Dienstag , den 2. November ds . Js

nachmittags S Uhr beim Oberbürgermeister einzureichen. Zur Einreichung derselben wird
hiermit aufaefordert ; dieselben dürfe» nicht mehr als doppelt soviel Namen und sollen mindestem
ebensoviel Namen enthalten , als Stadtverordnete zu wählen find . Sie müssen von 10 in de ,
Wahlkartei aufgenommenen Personen unterzeichnet sein. In den Wohlvorschlagsliken sind d »
Bewerber in erkennbarer Reihenfolge mit Zu- und Vornamen aufzuführeu. Ihr Stand , Berui
und Wohnort ist so deutlich anrugeben. daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht. Die
Wahlvorschlagsliften «lösten erkennen lassen, von welcher Partei oder Wählergruppe sie herrühren
In gemeinsamen Wablvorschlagslisten mehrerer Parteien oder Wählergruppen muß außerdem
angegeben werden , welcher Partei oder Wahlergruppe der einzelne Bewerber angehört . In meh,
als einer Liste darf sich kein Bewerber Vorschlägen lasten. Mit der Wahlvo,schlagsliste ist eine
unterschriftliche Erklärung jeden Bewerbers einzureichen, daß er der Aufnahme in die Wahlvor -
schlagsliste zugestimmt hat. Die Unterzeichner einer Liste haben bei deren Einreichung einen
Vertrauensmann und einen Stellvertreter aus ihrer Mitte zu benennen, die zu ihrer Vertretung
dem Oberbürgermeister gegenüber insbesondere auch zur Zurücknahme und Aenderung der Wahl¬
vorschlagslisten als ermächtigt gelten . Fehlt es an einer solchen Benennung , so gilt der erst ,
Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite als sein Stellvertreter .
. . - Zusammen mit der Stadtverordnetenwahl (in ei « em Mahlgang ) werden die Be

zrrksrate und Kreisabgeordneten des Amtsbezirks Karlsruhe gewählt . Es wird Hierwegen aufdie vom Bezirkswahlleiter für den Amtsbezirk Karlsruhe in den Tageszeitungen erlaffeneu Be
kanntmachungen vom 30. September ds. Js verwiesen . Die Wahlkartei für die Stadtverordne -
tenwahl bildet gleichzeitig die Wahlkartei für die Wahl der Bezirkräte und Kreisabgeordneten .

Die Stimmabgabe für alle 3 Wahlen findet gleichzeitig «vd zwar durch Abgabe von2 amtlichen Stimmzetteln statt , der eine Stimmzettel enthält die Stadtverordneten , der andere
die zu Bezirkeräten und Kreisabgeordneteu vorgeschlagenen Personen . Auf dem gemeinsamen
Stimmzettel für die Bezirksrats - und die Kreisabgevrdnetenwahl sind die Vorgeschlagenen in zwei
Abteilungen mit den Aufschriften „Bezirksräte " und „Kreisabgeordnete " bezeichnet. Hinsichtlichder Bezeichnung des Wahlvorschlags , welchem der Wähler seine Stimme geben will , wird auf das
Verfahren bei den Stadtverordnetenwahlen verwiesen . Die Frist zur Einreichung der Wahl -
Vorschlagslisten für die Wahl der Bezirksräte und Kreisabgeordnete « , welche beim Bezirks-
Wahlleiter ( Bezirksamt Karlsruhe Zimmer Nr . 33) einzureichen sind , läuft am Donnerstag ,de« 28 . Oktober ds . IS . , nachm. 4 Uhr ab.

. ^ Die Uebergabe der beiden Stimmzettel (einer für Stadtverordnete , einer für Bezirks¬räte und Kreisabgeordnete ) hat in einem Wahlumschlag vereinigt zu erfolgen.
Die Neuwahl der Stadträte findet nach der Wahl der Stadtverordneten durch diese statt.
D « rlach , den 25. Oktober 1926.

Der Oberbürgermeister .
Manl - und Klauenseuche in Wein¬
garten betr .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in
Weingarten sich weiter ausgebreitet hat,
werden die angeordneten Schutzmaßnahmen wie
folgt geändert :

Die Gemeinde Weingarten bildet einen
Sperrbezirk

Die Gemeinde Untergrombach bildet ein Be -
obachtuuasgebiet .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬
den des 15 km - Umkreises.

Karlsruhe . 22 Okt 1926 .
Bezirksamt Abt . ll b.

(OL . 213 )

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche derr .

. In Eggenkein ist die Maul - und Klauei
feuche ausgebrochen

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft d ,Karl Ludwig Marggrandcr in Eggenstein , Wr
derstraße 27.

Beobachtnngsgebiet ist die Gemeinde
Eggenstein.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬
den des 15 km » Umkreises.

Karlsruhe . 23 . Okt . 1926 . (O. Z . 214 .)
Bezirksamt Abt . ll b.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 26 . Oktober 1S26 . vor¬

mittags t» Uhr . werde ich im Pfandlokale in
Dnrlach gegen bare Zahlung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern :

1 Saloneinrichtung , 1 Herrenzimmer . I Wohn¬
zimmer , 1 Schlafzimmer , div . Oelgemälde . Tep¬
piche . 1 Flügel . 1 Grammophon . 1 Jagdschrank
mit Gewehren , und noch Verschiedenes.!

Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Durlach , den 23 . Oktober 1926 .

Sölle , Gerichtsvollzieher.

ZiMgsliersteigeruug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in Söllingen belesenen , im Grundbuche von Söl¬
lingen zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen der Wrl -
helmine geb Mußguug , Ehefrau des Kauf¬
manns Emil Meinzer in Söllingen ein¬
getragenen . nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke am

Freitag , den 17 . Dezember 1926 ,
nachmittags 3 Uhr .

durch das Unterzeichnete Notariat im Rathause
,u Söllingen versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 16. Sep¬
tember 1926 in das Grundbuch eingetragen worben

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts, sowie der übrigen oie Grundstücke
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs -
Vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Verfteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei de,
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Berkeigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und der
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben, werden aufgeforderr
ovr der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Üersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Söllingen , Band 21, Heft 6
Bestandsverzeichnis I :

1. Lgrb. Nr . 2290. 8 a 40 qm Ackerland , Schätzung
Gewann Vorderer Bohrain . . . 300

l Lgrb. Nr . 4563. 7 kl 33 qm
Ackerlanv 5 a 97 qm
Grasrai n 1 a 36 qm

7 a 33 qm 500 R^!
3 . Lgrb. Nr . 2291 . 7 a 21 qm Ackerland ,

Gewann Vorderer Bohrain . . . 200 R -^
Dur lach , den 21 . Oktober 1926 .

Bad . Notariat II als Bollstreckungsgericht.

Morgen Dienstag :

Kraus z . Sonne
Privatknndschaft

rür Lebensmittel und Kolonialwaren von hiesiger
siirma bei wöchentlicher Und monatlicher Ab -
echnung gesucht Lieferung tägl frei Haus ohne

besonderen Aufschlag. Angebote unter Nr 443
m den Verlag erdetem_

Prima saure

LoslSpIel
sind einaetroffen und werden morgen früh von
-i Uhr an auf meinem Lager am Güterdahnhof
rbgegeben.

Mreas Selter, MW -Ailk.
Telephon 26S .

Morgen auf dem Wo-
henmarkt pr. Qualität

Mstochsensleisch
(Gefrierst .)

Zn verkaufen
gr . Dauerbrandofen ,
schw. Levermaatet f
Chauffeur, versch . fchw.
Herrenröcke . lieber -
zteher . Zu erfragen
im Verlag .

'

WWW «
gut erhalten , 1 kleiner
- isener Ofen billig zu
verkaufen

Palmaienstr . 13.

2 zinmemo -SIW
mit Zubehör von woh¬
nungsberechtigt . kinder¬
losem Ehepaar gesucht .
Angebote «nt . Sir. 450
an den Verlag .

Zuverl . Frl . Mitte 30
in allen Häusl Arbeiten
bew sucht tagsüber die
Führung eines Haus¬
halts zu übernehmen

Angebote «nt . Nr . 452
au den Verlag .

Dmer-Pelz
Kreuzfuchs, preiswert
zu verkaufen.

Offerten «nt . Nr . 454
an den Verlag .

TiiM-ttOlhil IMM
Mlsrihe.

Einladung .
Die Aktionäre werden hiermit «nt»,

weis auf 8 17 der Satzungen zur

n. «»ertliche« Serttolstts«,
auf

Dienstag , den 16 . November isz « ^
nachmittags 4 Uhr ,

in den kleinen Ratlaussaal zu Karlsruh
geladen

Die zur Umstellung auf Goldmark denn
kande überlassenen Aktien gelten nach z
Satzungen als hinterlegt .

Tagesordnung :
l Vorlage des Geschäftsberichtes und der !

für 1925-
2. Vorlage der Gewinn - und BerlustreiQ,Genehmigung dieser und Verwendung

Reingewinns .
3. Entlastung des Aufstchtsrats und des

standes
1. Ersatzwahl eines Aufsichtsratsmitgliedez.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 19Z6.
-Der Aufsichtsrat : Der Borstaus.

Eglau , Vorsitzender. Schmidt « «

Auf Allerheiligen
empfehle ich

Kränze
in verschiedenen Preislagen , auch

Winterastern
in großer Auswahl . Ebenso bringe

ich meine großblumigen
Chrysanthemum

in empfehlende Erinnerung

Heiur. Schneider,
Gärtnerei . Friedhofstr . S.

In Einfamilienvilla
( Goethestraße) wird an
augenehm gebild Mit¬
bewohnereine Wohnung
(beschlaanahmefrei) von
2 «großen Zimmern mir
eig Kochkelle oder 3
groß, herrschafti. Zim¬
mern mit Küche abge¬
geben.

Angebote unt . Nr . 453
an den Verlag .

ff

I » /sss e
r.

5Iugel
k'illninoZ

ülli 'moniumg
Xul e abrikalc'.8eiir inäöiss kreise .
viutailSiiü aller Llavieio

Evaag . Sircheszg
vrrei« Dari!

Morgen
abend 8 Uhr

Singst ««?
in der Alten Re?

Der Bo

AmteuM-eiteu
fertigt rasch in bester

Ausführung
Photograph Rummel

Laden
zu vermieten

Durlach - Aue ,
Hauptkr . 42.

kvk » reinnWicW
1S!".Igi!»g m

'

kMIll
SMPsjMl M

ilMMSstst IlMÜ.
rsimlrik . 7. lsi . i

ÜMSMl'SI'VkIlS
wseasn lseiimSimirM

gkMkl.

Mi». Jul«!
ca . 150 Liter , a»D
nes Quantum , z« !
kaufen. Zu erst
im Verlag .

2 Krantftäuder
( Steingut ) und 1 <
Waschzuber zu
kaufen.

Zu erfragen im i

ZOneren
hat noch immer Erfolg gebracht, und
wer den Wert der Zeitungs-Anzeige
erkannt hat. bedient sich immer wie¬
der dieser so billigen Reklame im

Milcher Äretlrtt
A-

Rohrst ist
von den einfachster
z« den feinsten um
mit prima span,
geflochten in der

SesselmachereiHaki
Grötzingerstr. 21

Markgräfl. Wein?

Sill« öS»
joäsr l̂rt , vovis I
bars lläansr Iiat -
vörkaulen

m . Susi
Kai -Isriili «-, ägekg

Beschlagnahmest
2 schöne Mansard
»immer nevst KW
Diele mit Z»behori
l . Nov . zu vermiß
Angebote unter Nr. '
an den Verlag .

Ein Wurf deute

EWkhi'H
prima Abstawm*«^
verkaufen. A « !
Karlsruher Allee U

GiinseW
werden fortws
angekauft zum hu
Tagespreis bei

Friedrich K
Dnrlach - ,

Hauptstkss
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